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Sto die Herren Bürgermeister des Kreises!
m i !• un* dlbgangslist.n für das erst, und zweite
Brê chahr 1918 ersuch» ich nebst Zusammenstellungen nach
Mnster II. und III. bestimmt bi« z»m 20. d» Mt»
vorzulegen.

Dieser Termin darf nicht überschritten werden.
St . Goarshausen, den « kepr. 1918.

Der Vorsitzende

Et. 3121 I . B Spieß.  Steuersekretür.

An die Herren Bürgermeister des »reifes.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dafür zu

sorgen, daß die Besitzer verladebereites Getreide , das aus
irgend welchen Gründen nicht sofort abgeliefert und auch
von den Kommissionären nicht sofort übernommen wer¬
den kann, aus eine von der Gemeinde bezeichnetes und
von ihr überwachtes Lager schaffen, soweit sie selbst zur

sind ngsmâ igen Lagerung und Bearbeitung außerstande
St . Goarshauien , den 5. September 1918.

Kreis-Kornftelle.
D r . Pfeifer.

öiwti,. i« 7. gfftfater ui*.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Ocstlich von Soissions ist der Feind über die Besle ge¬
folgt. Unsere Infanterie-Abteilungen und Artillerie ha¬
ben ihn lange aufgehalten und ihm Verluste zugefügt. Auf
den Höhen nordwestlich von Fismes wurden stärkere An¬
griffe der Amerikaner abgewiesen.

Dm Erst« « eneralguartiermeister: 8 u de n» »rsf.

KSr toe 64rtftt *itmj »««mkvsEch
m *t*& Schtck - l ü« CfcMUfcajlete. ii . srnni.

Amtlicher Abendbericht.
Berit « , 6 . Sr »t. An den Kampffronte« ruhiger

T »g Kleiner« Gefechte im Bergeländ » unserer Stellungen.

Großes Hauptquartier,  6 . Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und Bosh».
Erkundungsabteilungen des Feindes, die zwischen

Ypern und La Basfec vorfühlten und nördlich von Lens
unter starkem Feuerschlag vorbrachen, wurden abgewiesen.
Am Abend schlugen hessische Truppen zwischen Proeqsteert
und Armentteres mehrfache Angriffe des Gegners zurück,
sic machten hierbei mehr als 10« Gefangene. Erfolgrei¬
cher Borstotz in die englische Gräben bei Hulluch.

Im Vorgelände unserer neuen Linien kam es zu hef¬
ten Jnfanteriegefechtcn an der Straße Bapaume-Cam-
brai, am Walde von Havrincourt und auf den Höhen östlich
des Tortille-Abschnitts. Stärkere Angriffe, die der Feind
auf der Linie Neuville-Manancourt-Moislains führte,
wurden abgewiesen. Aus Peronne und über die Somme

7*5 Femd gestern zögernd unseren Nachhuten gefolgt.
Zwischen Somme und Oise drängte er schärfer nach und

am Abend westlich der Linie Ham-Chauny. Auch
zwischen Oise und Aisne hat sich die Loslösung vom Geq-

"""zogen. Unsere Posten stehen mit ihm
M Gcsechtsfuhlung kn der Linie Amigny-Barisis-Laffaux-

Schleichendes Gift.
Roman von Reinholü Ortmann.

TAgrsr̂ icht de, «dmirolstodes.
Berlin,  6 . Sept . (Amtlich) . Unsere Mittelmeer¬

U-Boote versenkten 13 000 BRT . Schiffsraum.
Der Chef des Admiralstabes der MarÄee

Hindenburg und Ludendorff über die Kriegslage.
. Das Neue Wiener Journal veröffentlicht Aeußerungen

Hinbenburgs und Ludendorffs gegenüber dem Berliner
Vertreter dieses Blattes , wonach die beiden Heerführer sich
durchaus zuversichtlich über die Lage ausdrücken. Auf die
Frage , was der General von den Amerikanern halte , sagte
Ludendorss: Frankreich lebt im Weltkrieg von Hoffnungen.
Zuerst waren es die Hoffnungen auf Rußland , jetzt die
Hoffnungen auf die Amerikaner . Nachdem es uns gelungen
ist, Millionen russischer Soldaten unschädlich zu machen,
werden wir auch wohl die Amerikaner uberwinden.

Generalv. Cramon über die Lage im Westen.
Wien,  5 . Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet:

General v. Cramon machte den Journalisten Mitteilung
über die militärische Lage an der Westfront . Er hatte sich
vor einigen Tagen an Ludendorff mit der Frage gewandt,
und die Antwort erhalten , daß die ganzen Bewegungen
an der Westfront sich vollkommen programmgemäß voll¬
ziehen, und keinerlei Anlaß vorhanden sei, die Lage irgend¬
wie ungünstig zu beurteilen . Cramon fuhr fort:

„Man dürfe nicht übersehen, daß die Berichterstattung
der Engländer und Franzosen ganz übertrieben und falsch
sei, nur dazu bestimmt, die kriegsmüde Stimmung auf¬
zupeitschen und die ungeheuren Verluste der Franzosen und
ihrer Verbündeten leicht- r ertragen zu helfen. Wer von
der Westfront komme, wisie ganz genau , daß die Stim¬
mung dort überall zuversichtlich ist. Daran ändere die
Propaganda nichts, welche die Verbandsmächte mit ver¬
werflichen Mitteln führen . „Ich kann nur wiederholen ",
schloß Cramon , „daß nicht der geringstte Anlaß zur Be¬
unruhigung vorhanden ist. Man kann nicht immer vor¬
wärts gehen, es muß auch einmal ein Rückschlag kommen
und er wird in Ruhe ertragen werden können, zumal wir
alle die feste Ueberzeugung haben , daß ein Durchbruch

8«] (Nachdruck verboten.)

Sie es denn nicht unter Ihren Sachen ?"
„Rein doch! Es ,st bei meiner Braut . Aber ich

wollt es wohl gleich holen. Meine Braut wohnt in der
alten Braugaffe , es könnt' ja jemand mitgehen, wenn die
gnädige Frau mir nicht trauen wollen — es ist ja nureine Viertelstunde." 1

„3a Sie können doch nicht jetzt um zwölf Uhr - «
«Ach' bei meiner Braut macht das nichts. Ich wollt'

gewiß m einer halben Stunde wieder da sein. Wenn die
gnädige Frau inich bloß nicht anzeigen wollen ! — Ich
komm ja doch ms Zuchthaus , und ich Hab' ja nichts
a>e-§?e<l?om,!,?n I Hnö wenn der gnädige Herr mich nicht
wollen? " ^°tte ~ gewiß anständig bleiben

Frau Marianne hatte von Anfang an nicht daran
gedacht, ihn anzuzeigen . Niemals hätte sie das über licb
gewonnen . Sie hatte sich nur Gewißheit darüber verschaffen
wollem daß ,hr Argwohn re nicht betrogen hatte , daß er

gewesen war . der vor Jahren den
mSÄ *' r ?hrCS  ® atterS ."brochen batte . Im übrigenwünschte sie ihn nur so weit wie möglich fort. Iettt macbte
sie die Aussicht, die Mappe mit den Papieren wieder¬
zuerlangen . ganz glücklich: war es doch ein Andenken
mehr an ihren geliebten Vater , das sich auf so wunderbareWeise wiederfand.

„Ich kann Ihnen nicht versprechen. Sie nicht anzu-
ze-gen. Das wird meinem Manne überlassen bleiben
S » "5’a ,efet ^hen lassen, ich will vor der
Rückkehr meines Mannes nichts gegen Sie unternehmen

Sie mir die Mappe wirklich wiederschaffen. Eine
halbe Stunde will ich warten . Sind Sie in d°r Zeit nickt
wieder hier, so benachrichtige ich die Polizei ." ^

„Wahrhaftigen Gott , ich bin wieder da , gnädige
P r.aul .~ Unö öie  gnädige Frau werden es nicht bereuen
dag Sie Erbarmen gehabt haben mit einem unglücklichenMenschen.

Eilig, geduckt wie ein geschlagener Hund, schob er sich
° " . .'.hs. vorüber über die Diele und durch die Haustür.
Natürlich hatte der Portier längst erfahren , was drinnen
vorgegangen war ; und es waren nicht eben freundliche
Bemerkungen, die der „unglückliche Menjch" mit auf den
2Beg bekam. Als er erst einmal hinaus war, bereute es
Frau Marianne , ihm nicht wirklich den Portier oder
den Chauffeur als Begleiter mitgegeben zu haben ; selbst
roenn er die Wahrheit gesprochen hatte, ivenn er die Mappe
wirklich noch besaß : nun er einmal draußen war, würde
er sich wohl kaum wieder sehen lassen.

Frau Marianne schickte Lisbeth hinüber , den Chauffeur
zu wecken. Nach einer Viertelstunde kam der Mann her-
über und Frau Marianne beauftragte ihn, in die Kammer

Ĉ n^ ...h 3khEN  und die Sachen zusammenzu»
packen. Natürlich solle er sie sich auch ein wenig anseben
dabe, - wenn sich etwa silberne Löffel oder ähnliches
darunter befinden sollten, so brauche er sie nicht gerade
unter die Habseligkeiten des Dieners zu rechnen.

In ständig wachsender Unruhe und Ungeduld wartete
« Der Portier , der seinen Posten natürlich auch nicht

aufgeben durfte, gähnte immer krampfhafter und gab seiner
Meinung über die Wahrscheinlichkeit der Wiederkehr sehr
unzweideutigen Ausdruck, während die Zofe, die sich nun
nach glücklich uberstandener Gefahr nicht wenig auf ihren
Heldenmut zugute hielt, sie durch allerlei phantastische Ein-
brecher-Geschlchten zu unterhalten suchte. Und mit uner-
tra glich er Langsamkeit rannen die Minuten . Eben machte
der biedere Herr Zehle einen erneuten Versuch, seinen
Ober- und Unterkiefer ein für allemal zu trennen , als er
vor Ueberrajchung beinahe vergaß , die Kauwerkzeuge wie-

>n ihre gehörige Lage zu bringen . Eine Gestalt war
schattenhast aus dem Dunkel des Gartens heroorqealitten

Marianne zuckte erschrocken zusammen^
«o vlot.lich itand der Diener wieder vor idr . Atemlos wie

des Verbands vollkommen ausgeschloffen ist. An den Hin-
denburgstellungen muß jeder Widerstand ' zerschellen."

General v. Cramon war vor dem Kriege und zu dessen

Armeek ^ Ewtlich Genepalstabschef des 8. (rheinischen)

Fliegerleutnant Billik in englischer Gefangenschaft.
Der aus Haatsch (Kreis Ratibor ) stammende Flieger-

oberleutnant Paul Billik , welcher nach dem 31. Luftsteoe
am 10. August vermißt wird , ist unverwundet in englische-
Gefangenschast geraten . ö

Verh»ft««g aller Engländer.
Berlin, «. Sept. Englische Meldungen besagen, die

Sowietreglerun, habe die Verhaftung aller englischen
«taatsav,,hörigen »wische« 15 urd 46 Jahren a«,eordnet.

Die Ereigniffe t« Peter»- «»- .
Das englische Nachrichtenbüro Reuter stellt die jüngsten

«reigvlfse in Petersburg so dar, als ob englisch, Unter,
tanen wiederholtd«s Opfer bolschewistischer Anschläge ge-
worden seien. Am vergangenen Samstag wäre, russische
Truppen gewaltsam in das englische Botschaftsgebäude ein.
gedrungen und hätten de« englischen Marineattachee Kapi¬
tän Cr. mie Widet ermordet und seine Leiche zerstückelt

Sleicher Anschlag befürchte man auf die französische
Botschaft, jedoch seien BerteidigungSmaßreaeln getroffen
DaS englische Kabinett sasdte nu» an Tschitscherm,in Te¬
legramm folgende« Inhalts : „Wir fordern sofortige Ge-
nugtuung und ungesäumte Bestrafung aller, die an dem An¬
schlag beteiligt sind Sollte die russische Sowjetregieruna
keine ausreichende Genugtuung geben, dann wird die eng.
L m«? wtU8.P "H*s tnn. um »u erreichen, daß sie von
den Völkern aller zivilisierter Länder für vogelfrei erklärt
und ihr kein Zufluchtsort gelaffen wird."

Die Sorge um Lenin.
^ 5ept- Das Volkskommissariat für
San.tStswesen in Moskau hat beschlossen, alles »n unter-
nehmen, um Lenin am Lebe« »u erhalten, « s wurden aus
ÖUJ ™ r.unbe  Summen zur Verfügung gestellt, um bedeut-
ende Aerzte aus Berlin und Wien an das Krankenlagerhrranzuziehen. ^

Das Befinden der Kaiserin.
r? ° 1 2 ! ^ 0 ^ Sept . Die „Darmstädter Zeitung"

meldet: Der Großherzog hat sich nach dem Befinden der
UTtk darauf folgende Antwort erhalten:

„Die Befferung schreitet stetig zu vollster Zufriedenheit der
m erfreulicher Weise fort . Zeitungsnachrichten über

Verschlechterung frei erfunden ."
Schwere Erkrankung des Herzogs von Anhalt.

D essa  u 5. Sept . Dem herzoglichen Staatsministeri-
um ist folgendes Telegramm zugegangen : Der Herzog ist
erkrankt an einer schweren Blinddarmentzündung , welche
eine sofortige Operation notwendig machte. Die Operati¬
on verlief günstig. Das Befinden nach der Operation und
die Herztätigkeit sind gut.

von schnellem Lauf , keuchend, kaum sühigHrechen ^
aber mn einer schwarzen Ledermappe , die er vor der
lungen Frau auf den Tisch legte.

„Das ist es", stamnielte er. „Es ist nock alles drin
Nur den Schlüssel hat meine Braut verloren . Aber wenn
gnädige Frau mir erlauben wollen — ich hab's gleich

"® et," aub’ ick! - Darin wird 'r woll Uebung haben !"
knurrte Herr Zehle ingrimmig . Der Biedere verspürte
wahrscheinlich nicht wenig Lust, es dem Vater des ^ un-
glucklichen Menschen« nachzutun — und daß sie ihn so

i 01161™}“ -6" foUten' es wurmte sie offenbar alle
bitter. Frau Marianne aber, die hastig nach der Mavve
gegriffen hatte, schob sie ihm nun wieder zu.

„Ja — wenn Sie das können — _ "
Wirklich währte es noch nicht zwei Minuten bis er

öas Schloß mit Hilfe seines Taschenmessers geöffnet hatte.
Dann griff er nach dem Koffer, den der Chauffeur für ihn
bereckgestellt hatte. Und gleich darauf war er im Dunkelder Nacht verschwunden. m ' uuntet

„3a jeht a hin und singt nich mehr. Wenn ma'n
tei \f  Erst mal or 'ntlich verdroschen hätten !" murrte

mfh h° rt fr£' „ a^renP er  die Haustür wieder abschloß.
Und der Chauffeur, der es dem Einbrecher noch weniger
verzieh, daß er ihn um feine Nachtruhe gebracht hatte
stimmte ihm zu. Frau Marianne aber hatte ihn voll.'

als sie wenige Minuten später am
Schreibtisch ihres Zimmers faß - den Inhalt der wieder^
gefundenen Mappe vor sich ausbreitend.

25. Kapitel.
- Telegramm hatte den Chauffeur davon in Kennt-

nis gesetzt, daß er den Fabrikanten um acht Uhr mit dem
Auto vor dem Anhalter Bahnhof in Berlin zu «warte«habe. X

(Fortsetzung folgt.)
cfj 4
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Prinz Ferdinand zu Solms -Lich gefallen.
Prinz Ferdinand zu Solms -Hohensolms-Lich, Ba¬

taillonskommandeur eines Infanterieregiments , ff am
letzten Sonntag an der Westfront gefallen.

Eine Mahnung für Kriegsbeschädigte.
Wie allgemein im Reiche mehren sich auch im hiesigen

Fürsorgebezirk die Fälle , in denen Kriegsbeschädigte die
früher in anderen Berufen tätig waren , bei emem aus ih¬
rer Beschädigung resultierenden Berufswechsel nach kauf¬
männischen Stellen streben. Davor kann aber iw eigen¬
sten Interesse der Beschädigten selbst nicht dringend genug

^MnnsichLn vor dem Kriege in diesen Berufen ein
Ueberangebot an Arbeitskräften geltend machte, so hat sich
dieses jetzt noch erheblich verstärkt. Vielfach werden bereits
kaufmännisch geschulte Kriegsbeschädigte infolge ihrer Ver¬
letzung -zur reinen Kontortätigkeit ubergehen muffen d.e
immer vor dem nicht oder nur unzureichend Porgebildet .n
bei der Stellenbesetzung Berücksichtigungfinden . Die viel¬
fach eingerichteten Lehrgänge können dem aus einem an¬
deren Beruf kommenden Beschädigten nur die notwendig¬
sten technischen Fertigkeiten vermitteln , nie aber eine voll¬
kommene Ausbildung gewähren , so daß er von vornherein
nur für untergeordnete Arbeiten in Frage käme. Besonders
hier fällt das Ueberangebot billig arbeitender weiblicher
Kräfte erschwerend ins Gewicht. , . . . -

Was die Gehaltsverhältnisse anlangt , so wird «in Buck
auf die nach den Veröffentlichungen derReichsvechcherungs-
anstalt errechneten Durchschnittssätze geeignet sein übertrie¬
bene Vorstellungen gewaltig herabzuschrauben. Danach
ergibt sich in den unteren Gehaltsklasfcn ein mittlerer Satz
von 1870 Jl  jährlich für männliche und sogar nur Job M
für weibliche Angestellte, ein Gehaltsoll also, der weit unter
der Entlohnung eines Handarbeiters liegt . , ,

Die Fürsorge sucht daher die Beschädigten m sorgfäl¬
tiger Berufsberatung , wenn irgend möglich, in dem alten
oder einem verwandten Beruf unterzubringen . Nur solche,
die hierfür nicht mehr in Frage kommen, sollen zu kaus-
männischen Kursen auf eigenen Wunsch zugelasien werden,
deren Beschädigung so geartet ist, daß sie auch eine Um¬
schulung für eine lohnendere gewerbliche Tätigkeit nicht ge¬
stattet.

Die Eisenbahnbeamtenzur Kriegsteuerung.
Berlin  4 Sept . Der Bund der Eisenbahnbeamten

veranstaltete gestern abend eine Masfenversamlung , um
zur Kriegsteuerung und zu den Maßnahmen der Regier-
una Stellung zu nehmen . Es wurde eine Resolution au
genommen , die die jetzt gewährte einmalige Tenernngszu-
lage als Abschlagszahlung auf eine vom Landtag demnächst
zu gewährende höhere Beihilfe annimmt . Weiter wurde
für erforderlich erklärt eine Erhöhung dieser Zulage
Dezember auf mindestens 1200 Jl  zur Abbürdung emge-
qangener Verbindlichkeiten und zur Ermöglichung notweu
diger Neuanschafstingen, ferner eine baldige erhebliche Er
Höhung der laufenden Teuerungszulagen und Familren-
kriegsbeihilfen , eine ausreichende Versorgung der pensio¬
nierten Beamten und die Befreiung aller Beamten mtt ei¬
nem Friedenseinkommen unter 8000 Mark von einer etwa
geplanten Kleiderbestandsausnahme und Beschlagnahme.

[ Ins SEsflt nrnis ireis . ~~
Oberlahnstein, den 7. September.

(:) Brotprüfungen . In letzter Zeit ist bei einer
Rühe von Bäckern des Kreises auf Veranlassung des
Landratsamts Brot entnommen und. amtlich aut mne Be¬
schaffenheit untersucht worden Wenn auch die mellen
Droben zu Beanstandungenkeinen Anlaß gaben, so wurde
dock in einer Reihe von Fällen ein Mindergewicht festgestrlll.
Auch waren stellenweise die Brol« nickt richtig -usgebacken
oder feucht. Die betrkffenden Bäcker find zunächst noch
einmal ernstlich verwarnt worden. W'e wir vernehmen,
wird von jetzt an de, allen Bäcker« des Kreises eine oec
schärfte periodische Nachprüfung des zum Verkatif̂geiau

den « rote« einsetzen. wobei zu Tage kommende Verstöße
unnachsich lich, «nter Umständen"t' Schließung de» Ge>
schäils, geahndet werden B i der guten Beschaffendelt deS
MehleS auS der neuen Ernte dürfte rS für jeden Bäcker,
de, fein Handwerk versiebt. ein leichtes sem mi w«jener
Beziehung einwandfreies Brot h rzustellen. D"S Recht
Bevölkerung, unser Haup'nch uruismltiel— daS Brot
in vollem Gewicht und tadelloser Qualität zu erhalten, muß
unter allen Umständen geschützt werden.

„ Der Bericht  über oic gestrige Stadtverordneten,
ftteuna kann wegen dem GaSmangel. der anscheinend zur
Dauererscheinung zu werden verspricht, erst m der Mo«
taasausaabe gebracht werden.

(:) Neujahrsfest der Israeliten.  Unserê ra-
elitischen Mitbürger begehen heute und morgen das Reu
jahisfest(den Beginn des Jahres 5679).

(.) Hinweis.  Am 7 September 181, ist -me Rach-
tragsbeknnntmachung betreffend Beschlagnahme und M^de-
vstlchl aller Arten von neuen und gebrauchien Segeltuche^
abaepaßtrn Segeln einschli hlich Lrekiauen, Z«lm (auch
Zirkus und Gchaududenzelien), Zettüberdachungen, Mnrklfen,
Planen (auch Wagendecken). Theaterkul'ffen, P. n°r°« °lev
,en. erschienen die in unserer hem,gen Numer ausführlich
enthalten ist

t-E Personalien.  Mzefekdwebel Gastell wurde
zum Leutnant der Reserve der Infanterie befördert

?? Bauernregel.  Septemberregen kommt Saat
und Reben gelegen.

Niederlahnstein, den 7. September.
m Eingebrochen  wurde ,n oer vergangenen Rächt

in d,e Wirtschaft Zur Lahnbrück- (Hergenhahn), Die Dtebe
drangen vow Hof aus durch den Kellerm die Küche und
nahmen mit, waS ihnen in die Hände fiel: Zigarren, Zi¬
garetten ued Brot. Dl« Kaff« wurde erbrochen und der
Inhalt von , 50 Ma'k geraubt Außerdem wurden die
Schränke aufgebrochen und geleert.

r Vorsicht.  Den Dieben wird ihr unsauberes Hand¬
werk oft sehr leicht gem chl. So fand kürzlich em zufällig
in Urlaub kommender Offizier seine Wohnung in Köln sauber
ausaeplüvderl. Seine. Gattin hatte arglos nne Visitenkarte
auf die Tür gcheslet mit der erläuternden Aufschrift: »Bin
bis zum 15. September verreist."

Braubach, den 7. September.
w Sivortverein.  Eine freudige Nachricht«mg de«

hiesigen Sportverein zu, indem sei» altes, treues Mit
Mied und l. Spielführer Unierosfizler Friedrich GraS
sitzt auch mit dem« fernen Kreuze'. Klaffe  her den letztem
schweren Kämpfen ausgezeichnet wurde. Eine hohe Ehre
für ihn, sowze auch für den Verein. Freudig, ll-starktd».ch
sportliche Leibesübungen, zog er hinaus, den Unoüden deS
Krieges trotzend. Möge er bei bester Gesundheit,n sem-
Heimat zurückkehren, um der Jugend em Vorbild zu sem.
ihren Körper durch Leibesübungen zu stahlen.

8 Die Fahrkartenausgabe  am hiesigen Bahn«
hole ist abends zu dem Zuge 6.25 derartig belagert, oaß
et vielen Passanten nicht möglich ist, e,r.e sahüarte zu er-
halten Hat die Kleinbahn auch nur «ne ganz kurze Ver-
svätuna, dann gibt eS ein unheimliches Gedränge am Fahr¬
kartenschalter der Staatsbahn. Dadurch w.rd es viele«
Leuten nicht möglich, den Anschluß zu bekommen und müff-n
dies- denn hier liegen bleiben bis zu dem Zuge 8,53 Wer
einmal Augenzeuge einer solchen Begebenheit gewesen, ist
der Ansicht, daß die Essent-ahudirektion unbedingt  für
Abhilfe sorgen müffe.

rc. Zu Ehren der feldgrauer . Länger  lud
der Quartetlverem auf Mittwoch abend seine Mitgliederm
dat Verei»ülolal, um mit ihnen einige Stunden dem Ge¬
sänge zu huldigen. Auch einige inaktive Mitzl . der waren
den? Ruse gefolgt Fröhlich erklangen dre Weisen und wie
wohl fühlte« sich bie aswesindi» Vaterlands Verteidiger,
wieder einmal dem s» lange entbehrten Lied, so ganz sich
widmen zu können. Von dm, Vorsitzenden. Herrn August
Gran, ans das h-rSIid?fle begrüßt, wurde erzählt von den
früherin sangeSflöhllchenZüten, von den Heldentaten da i
draußen und der Mansch ward- laut, daß eS einst wieder\

so schön werden mö>e, wie es vor dem Kriege gewesen.
Gar zu sckn ll oerz>q di- kurze Spanne Ze„ des un-ergeß.
lieben Abends. Besonders ist der in Urlaub kehrende
Krieger dankbar iür solche erhebende Zuiammenküntte des
Vereins, die meisti" seinem Jntereffe geschehen.

«Verschiedene « Am Sonntag abend finden auf
Veranlassung des st. llo Generuffommandos Kinooostellungen
statt Daß der Sioff zu derartigen Auffüh ungen zurzeit
nickt fehlt, h>ben die bisherigen Vorstellungen bewiesen und
so dürste auch diesmal der „Rhemberg" «m volles Hau-
aufweisen. — Der K iegerveein hielt am Samstag ,m
Rheintal" eine Versammlung ab ln welcher des Sedan¬

tages und d-r heutiqen langen Kr'eaSdauerg-dach. dw
seitens de, Kämp'er von 18t.6 und 1870 sehr zuversichtlich
ausgenommen wurde. Gehr rege Uwe. Haltungen veranlaß te
das Thema Eintritt der K'iegSbffckad.gten m We nnli
tärischen Vereine. - Nunmehr kommt da« Liter W m der
diesigen Wlüen auf 9 Mark zu stehen ..kaum «'"ubkch,
aber wahDer k'eine Mann kannM am Strohhalm
saugen, oder mit dem „vorzüglichen» ^ Üensaft vorl,eb
nehmen, wenn er nicht verdursten will. Und so etwa- im
r.benreichen Rheinland. «S ist schon weil genug gekommen.

r E a mv 7. Ikpt Herr Pfarrer Haubrich ist laut
einer Mitteilung deS Amtsblattes des Bistums Limburg
zum Psarrverwalter in Niederhadamar ernannt.

e Bo ru dosen,  7 . Sept. Morgen Sonntag am
Kelle Mariä Geburt, begeht unsere Gnaden und Wallfahr» -

Bruderschaft von Kottenheim ui.seren Wallfahr Sorl zum
zweihundertsten Male. In der Kirche ist auS diesemA.äaß
feierliches Hochamt mit Tedeum.

- , - S °S . D°" L5LZLe . Weyer , <. ^ ^ . „
lernt, starb der Gefreite Alfred Zorn  von der Le.EKomP.
des Jnf .-Regts . 117, der Sohn des Herrn Heinrich Zorn
von hier.
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freuätta * . Ein - „B-,chl»>Mchm< bei Ri -d- r.
bausen (Nahe). Zwei Männer , die dort un Freien mit
dem Abschlachten von etwas gehamstertem .Ge^ ugel be¬
schäftigt waren , vernahmen aus dem Gespräch Vorub
LL , daß mau eine Kuh aus der Oberhausener Gegend
durch das preußische Zwischengebiet nach Ebernburg nr
der Pfalz bringen wollte. Die Männer warteten den Au¬
genblick ab und dann trat einer von ihnen dem Knhfuhrer
entaegen legte sich fälschlich den Namen eines Kreuznacher
Beamten ' bei erklärte die Ki'h für „beschlagnahmt» und
nahm die Kuh energisch an sich. Die Betroffenen ers a -
teten aber alsbald ' Anzeige und unterwegs trat spater dem

Beamten " unverhofft ein Polizist entgegen , der nun die
Kuh in Wirklichkeit von Rechtswegen beschlagnahmte.

N i e rste i n , 6. « ept. Aw hiesigen Rbeniufer bracht,
der 42 Jahre alle Arbeiier Joles Schar«,ng
,inm mit Steinen beladenen Wagen nach einer Ladestelle.
Als er kurz vsr dem Ufer die Bremse an dem Rollwatzen an.
ziehen wollie, rann!« der Wagen mit furchtbarer Wucht gegen
eiren Prellstein, so daß dir Mann m weitem dogen in de»
Rhein flog und ertrank, che Hilfe zur Stelle war. Der W >
gen selbst sprang aus dem » leis und rollte ebenfalls in den

k-mii &Rbeinbeffn.  Eine verfrühte Aepfelernte ist
JFUÄ & »« m-» -"
Baumbesitzer pflückten schon sttzt dre Aepfel, die erst M
st-ei bis vier Wochen reif werden, um sie vor dem Diebstahl
zu relttn Namentlich die an den Straßen und Feldwegen
Gebenden Bäum« werden in vielen Gemeinden schon letzt

bin schon sehr knapp bemeffenen Aepfelernte sich zu sicher«.
Dies Obst kann felbst-erständl.ch nicht als Tafelobst ür
den Winter aufbewahrt werden, da es nochk̂ lne Haltbarkeit
Ersitzt Man will aber lieber Aepfel emkochen oder zu-
A.vseltthnitzen verwenden, als sie stehlen zu lasten und noch
oden'ireiu die Bäume her Gefahr rücksichilofefterZerstöruW

vos foeuu “ -

\=  Das Färben von Gardinen.s Es ist ganz gewiß
nicht gleichgültig, in welcher Farbe die Umrahmung unserer
Fenster gehalten ist. Ganz anders , strahlender und leuch¬
tender flutet der SonnenschLin durch creme-, altgold - und
elfenbeinfarbige Gewebe, als durch das klare, kalte -̂ . e.ß
ungefärbter Gardinen . Hinwiederum wird Licht und Lon¬
ne zu Zeiten , namentlich von Schlaf - und Arbeitsraumen
viel bester durch kräftig eingefärbte Vorhänge und Zug-
acrdinen fern gehalten , als durch rein weiße. ist dann
c-ud. kein Wunder , daß beim Einkauf neuer Gardinen und
Borhänge sehr viele Hausfrauen d>en farbigen vor den
weißen den Vorzug geben. Doch auch die noch vorhandenen
weißen Vorhänge können jederzeit durch die^ Braun,eben
Gardiuenfarben in gewünschter Weise umgefärbt werden.
Nicht weniger als acht verschiedene Farbtöne stehen dazu
zur Verfügung , vom hellsten Maisgelb und bekannten Cre¬
meton bis zum klaren Zitronengelb und leuchtenden Alt¬
gold , von einem lichten Rosa und zarten Reseda, bis zu
einem klaren gedämpften Eeru und einem leuchtenden
Feuerrot , das letztere namentlich für Zuggardinen beson¬
ders geeignet. Ein kleines Päckchen dieser Gardinenfarbe
reicht z. B . für 4—6 Paar Gardinenschals und' die An¬
wendung der Farben ist so einfach, daß ein Mißlingen voll¬
ständig ausgeschlosten ist.

Nachdem der Inhalt eines Päckchens rn ungefähr l Ltr.
kochend heißem Wasser vollständig aufgelöst wurde , gießt
man in ein großes Gefäß 2 Eimer Wasser, fügt 2 Hände
voll Kochsalz und die gelöste Farbe bei und bringt nun die
gereinigten und sorgsam gespulten Gardinen möglichst aus
einmal in d'as Farbbad . Dann wendet man sie unter Scho¬
nung des Gewebes tüchtig darin umher , damit die Farbe

das Gewebe gleichmäßig durchzieht, schwenkt srê darin um
her , windet sie aus und trocknet sie entwed>er auf der Leme
oder dem Gardinenspannrahmen . Will man das .Einfar¬
ben noch einfacher gestalten, so kann man auch die Gar-
din'enstärke mit der gewünschten Farbbruhe vermischen um

, die Gardinen gleichzeitig stärken und färben . In diesem
1 Falle ist der Zusatz von Salz überflnstig . Die Farben find

licht- und luftecht und sehr leicht löslich, ^ edes Kochen der
? Farblösung , wie auch der in der Farbbrühe schwimmenden
i Gardinen fällt beim Färben derselben weg.

s— Wo man leere, gebrauchte Flaschen zum Einmachen
von Bohnen,1 Fruchtfäften usw. verwenden will und diese
ttotz sorgfältiger Reinigung einen starken, aufdringlichen
Geruch früherer , darin enthaltener Substanzen aufweisen,
so hilft nur eine Ausräucherung der Flaschen. Dazu ver¬
wendet man Chlorkalk, von dem man 1 Teelofsel voll mit
Wasser zu einem dünnen Brei anrührt , m die Flasche füllt
und tüchtig damit schwenkt. Dann gießt man noch einige
Tropfen Essig- oder Salzsäure in dre Flasche, was mög¬
lichst an freier Luft zu geschehen hat , bedeckt sie leicht mit
Papier und läßt sie an freier Luft em paar Minuten stehen.
Daun füllt man die Flaschen mit Waffer und schwenkt jie
ordentlich damit aus . Nochmals mit klarem Wasser nach¬
gespült, sind sie dann völlig „geruchfrei" .

s— Aus Keller und Speisekammer ^ hält man Schwa¬
ben mancherorts auch unter dem Namen Russen oder Kel¬
lerraffeln bekannt, durch Ausstreuen einer Mischung von 1
Pftlnd pulverisierter Angelikawurzel und 10 Gramm Eu¬
kalyptusöl (Apotheke erhältlich) auf den Fußboden , fern.
Besonders des abends muß diese Arbeit vorgenommen wer¬
den, da die Schwaben in der Nacht chre Schlupfwinkel ver-
laffen.

Granpenschleim-KrankensuppeJ Bei gereizten und
entzündeten Wänden des Darmkanals vermeide der Pa¬
tient den Genuß zu scharf gewürzter Speisen um neue, rev
rnnaen vermeiden . Vor aklem verjchasjen jch &
Suppen und Getränke Linderung . Wenn keine Hawrgrutz-
vorhanden ist, so kann man diese Schleimsuppe auch ^
den zeitweise zur allgemeinen Verteilung kommenden
Graupen Herstellen. Nachdem man letztere tuchtig abg^
quirl hat , weicht mau sie am Abend zuvor tn reichlich kal¬
tem Waffer , unter Zusatz von einer Mefferspitze Natron ein
Am anderen Morgen werden sie dann im Emweichwass
ohne Salz , da dieses das Schleimigwerden unterbind^
langsam weich. An! besten erreicht man das Ausqnellen w
der Kochkiste, doch müssen die Graupen mit genügend Map
ser aufgefüllt , mindestens % Stunde auf offener Flamn«
schnell in die Kochkiste zu versenken und sie etwa
ausgekocht werden , um sie bei wstverschloffenemDeckel blch
Stunden darin zu belasten. Dann werden sw durch ■
feines Haarsieb gestrichen und der gewonnene Graupe«
chleim mit heißer Magermilch verdünnt und mit Zuck-

und Butter abgeschmeckt, nach Belieben kann man sie ab»
auch mit Fleischbrühe vorsetzen, doch dürfen sie nur leiv)
gesalzen sein. _

Moderne Sprichworts  hat d«r . Kladderadatsch
zusammeng'stellt: Eine Brotkarte in der Hand, ist besserÄ
zehn Getreidesendungen aus der Ukrame unterwegs- «W
die Verkäuferin nicht ehr,, ist der Ware nicht wert.
soll die Ernte nicht vor dem Höchstpreis loben. - Hoffe
und harren, macht den Höchstpreis zum Narren. Fn
ernährt, Unfriede erst recht, - Marmelade tffi aller Ta-
Dniang. - Der Apfel fällt nichtw.ttoomSchlnchhand^
Glücklich ist, wer vergißt, was er m der Wurst heut 'B



Qrhitstsirrr« Tcisedkrtt. UxvisOlatt  für den Nrets St. Goarshausen.
auszusetzen. Im übrigen werden auch skr die halbreifen
At-pftl Preise gezahlt, die weit d e früheren Obstpreise für
beste Edelsorten und selbst die bisher gewohnten Kriegspreise
erheblich übersteigen. Käufer, die 80 Pfg. bi« 1 M. für
da - Pfund solcher unreifen Aepstl zahlen, überjchwmmen
tägl.ch die Ortichafken.

Oppeln , 5. Sept . Gestern früh gelang es dem Raub¬
mörder Chlediorz, der wegen zweifachen Raubmordes zum

-Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
mit zwei Mitgefangenenaus dem Gefängnis zu entfliehen.
Auf die Wiederergreifung ist eine hohe Belohnung aus¬
gefetzt.

Menden.  Das verschwundene Mehl. Eine eigen¬
artige Aufkärung hat das Verschwinden der 1400 Zentner
Mehl im Kreise Iserlohn gefunden. Die Untersuchung hat
ergeben, daß keine Mehlschiebungen stattgefunden haben,
daß vielmehr der Fehlbetrag darauf zurückzuführen ist,
daß die zu versorgende Bevölkerung fast stets höher ist,
als vom Statistischen Amt in Berlin angenommen wird.
Immerhin soll eine verschärfte Kontrolle der Sache auf den
Grund gehen.

Berlin.  Schon seit Wochen— nach Annahme der
neue« Weinsteuer— konnten die Berliner Weingroßhand,
lungen beträchtlich erhöhte Umsätze im Flaschenoerkauf ver»
buchen, die sich täglich steigerten und kürzlich, am letzten
steuerfreien Tage, ihren Höhepunkt erreichten. Da wollt«
ein jeder sich noch in letzter Stunde mit einem guten Tropfen
eindecken, ohne die noch nie beliebte Banderolesteuer entrichten
zu müssen. So war . Wein« die Parole de« TageS. Schon
vormittags herrschte in säst allen Weinhandlungen ein angst¬
voll fürchterliches Gedränxe. hier und da bildeten sich vor
den Verkaufsteklen lange Polonäsen von Kauflustigen. Da
«ine Zustellung der Flaschen in die Wohnungen der Käufer
nicht erfolgte, hatte jeder . Glückliche" das Vergnügen, den
.erstandenen« Wein selbst heimzubringe«.

Der Doppelmord in Nidda
_ Der Mord a« der Köchin Lina Lotz und dem Küchen¬

mädchen Jda EnderS in Nidda beschäftigt noch immer die
Behörden. Di« Ermittlungen haben ergeben, daß der Nacht¬
wächter Kühn der in Haft genommen wurde, aller Wahr¬
scheinlichkeit nach mit dem Morde nichts zu tun hat. Da¬
gegen verfolgt die Polizei jetzt eine andere Spur . Die Tat
dürfte sich nach den bisherigen Feststellungen folgendermaßen
zugetragen haben: Der Täter drang in dm VoiratSraum
der Kantine ein, um dort Lebensmittel zu stehlen, wie er
dies schon seil mehreren Woche« getan hatte. Dabei traten
ihm die beiden Frrüen entgegen. Es ist wahrscheinlich zu
einem Kampfe gekommen, da di« Lotz eine starke, resolute
FrauenSperfon war, die schon vorher geäußert hatte, daß
sie dem Einbrecher eins versetzen würde. Gegen die Lotz
hat sich der Einbrecher zuerst gewandt und ihr Schläge auf
den Kopf versetzt, sodaß sie zusammenstürzte. Inzwischen
hatte die Enders die Flucht ergriffen und war durch die
Küche und das Bureau geflüchtet, um von dort aus ins
Freie zu gelangen. Gerade vor der Ausgangsiür wurde
sie von dem Mörder, der sie verfolgte, erreicht und durch
sechs bis sieben Hiebe auf den Kopf «iedergeschlsge«. Ihr
Tod muß auf der Stell« eingctreten fein. Dann wandte
sich der Täter wieder nach der Kantiss. Da die Lotz noch
Lebenszeichenvon sich gab, versetzte er ihr auch noch meh¬
rere Schläge auf d»n Kopf. Di« Tat wurde mit einem
Kücheninstrument vollbracht, das etwa einen halben Meter
lang ist und aus einem Faßdeckel hergestellt worden war.
Das Instrument stand neben der Lotz an der Wand >e-
lehnr. Als Täter kommt sin Arbeiter des Werkes in Be¬
tracht.

Tabak und Tabakersatz.
Als Tabak und Tabakersatz werden jetzt die verschieden¬

sten Mischungen inländischer Kräuter und Blätter in den
Berkehr gebracht. Sofern diese Mischungen nicht unter ir¬
reführenden Bezeichnungen und zu Wucherpreisen gehan¬
delt werden und keine gesundheitschädlichen Stoffe enthal¬
ten, mag gegen den Vertrieb nichts einzuwenden sein.
Wenn aber Firmen geschnittenes uni» getrocknetes Buchen¬
laub als einen guten Rauchtabak, und zwar zn einem Preise
verkaufen, der die Friedenspreise für echten Tabak um ein
Mehrfaches übersteigt, und wenn dieser schwunghafte Han¬
del sich ungestört unter den Augen der zur Wucherbekämp¬
fung berufenen Behörden vollzieht, so muß man sich doch
fragen, wer am meisten zu bedauern ist, die Käufer, die um
ihr Geld betrogen werden, oder die Behörden, die es nicht
fertig bringen, einem solchen unerhörten Schwindel Ein¬
halt zu gebieten. Die Sache wäre noch nicht so schlimm,
wenn es sich um eine Einzelerscheinung handelte. Aber lei¬
der kann man diesen Ersatzschwiud'el -auf allen Wirtschafts¬
gebieten treffen, und es ist dringend nötig, daß gegen ihn
rücksichtslos vorgegaugen wird. Eine überaus wertvolle
Hilfe können hierbei die Konsumenten leisten, indem sie
verdächtige Fälle den zuständigen Stellen , insbesondere
der Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmenin
Lübeck mitteilen.

sie bas 17. Lebensjahr vollendet haben, dem Hilfsdienst
gesetz unterstehen und zur sofortigen Ausfüllung einer Mel¬
dekarte bei dem Bürgermeisteramt verpflichtet sind.

Personen, welche bereits in einem kriegswichtigen Be
trieb im vaterländischen Hilfsdienst tätig sind, sind nicht
von der Meldepflicht befreit.

Die näheren Bestimmungen über die Meldepflichten,
besonders auch beim Wohnungs- oder Arbeitswechsel sind
bei den Polizeibehörden oder dem Einberusungsansschuß
zu erfahren. Man achte auf die Aushänge, die von den Ge
meindebehörden über die Meldepflichten erfolgen.

Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen werden
vom Einberufungsausschußbestraft.

In Zweifelfällen ist daher eine überflüssige Meldung
der Unterlassung vorzuziehen. “

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Meldung
wird besonders streng bestraft.

Nach vorstehenden Bestimmungen muß jeder Hilfs-
dienstpflichtige jetzt im Besitze einer Meldebestätigung sein,
die er bei der in nächster Zeit stattfindenden eingehenden
Kontrolle als Ausweis vorzuzeigen hat. Der Ausschuß
wrrd jeden Hilfsdienstpflichtigen, der sich bei dieser Kon¬
trolle nicht durch die vorgeschriebene Meldebestätigung aus-
weisen kann, gemäß § 15 der Bundesratsverordnung vom
13. 11. 17 mit einer Ordnungsstrafe bis zu einhundert Mk.
und wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit Haft bis
zu drei Tagen bestraft.

Ferner werden die Hilfsdienstpslichtigen, welche vom
Einberusungsansschußaus bestimmte Zeit befreit war-n,
darauf hingewiesen, daß es ihre Pflicht ist, kurz vor 215=
lauf (14 Tage) der Zurückstellung ein erneutes Gesuch beim
Ausschuß einzureichen, denn wer nicht weiter um Be,rei-
ung bittet, wird in Zukunft einer kriegswichtigen Firma
ohne weiteres zur Arbeit überwiesen.

RiilhttllgsSekMMSlhüW

Gotteslsienst-Ordnnng in  Oberlahustet«.
in der Pfarrkirche zum hl. Mar -rnus.

16. Sonntag nach Psingsten, den 8. September ISIS.
Fest Mariä Geburt.

' Vl* Uhr Frübmesse; 8% Uhr Schul-
***ff*; i ? Uhr Hochamt Nachmittags 2 Uhr Herz JefwAndacht'
2/ , Uhr Versammlung der Mitgl des 3. Ordens in Niederlahnstein!
«. ^ st^ tag abend 8 Uhr Andacht für unsere Krieger: am
Freitag Friedensandacht. " '

Am Donnerstag beginnt der Unterricht in den Volksschulen:
euch die Verwahrschule beginnt ihr Wintersemester an diesem Tage.

Am nächsten Sonntag feiern wir das Fest unserer Kirchwethe.
. ^ *-n,^ !^ «chor . Caecilia' beginnt 'eine Uebungsstunden

Montags und Freitags abends 8 Uhr. Morgen. Sonntag
abends 8i, , Uhr erste Probe irrt  Pfarrhause . ö

Gottesdiensi-Ordnnng der evangelischen Gemeinde.
Sonntag, den 8. September 1918. 15. Sonntag nach Trinitatis

9 /j Uhr Pvediglgoltesdienst »/. II Uhr Christenlehre für di«
weibliche Fugend. Freitag 11 Uhr » onfirmandenslunde.

votteSdienstOrdnnn, in Niederlahnfteta.
Sonntag , den 8- »eptemver 1918. (Mariä Geburt.

*/»7 Uhr Frühmesse tu der « arbarakirche. 8 Uhr Kinder-
t» Sohamiiskirch«. 8 Uhr hl. Messe in der Barbara-

£ ,,*e Uhr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche.
Nachmittag» 2 Uhr Muttergottesaudacht. Danach Versammlung
des 3. Ordens. 4 Uhr Andacht in der Johanniskirche Nächsten
Sonntag gemeinsame Kommunion der Marian . Koagregatton

KrtegSbittandachl Dienstag un» Freitag nachmittags 4 Uhr.
in der Jah»nni»ktrche. Mittwoch abend »/, » Uhr in der « ar-
varaiktrche.

8 »tteSdiensi°Ordnu»g in Braudach.
Katholische Kirche

Sonntag , de» 8 September 1918. 16. Sonntag nach Pfingsten.
Fest Mariä Geburt.

3 * Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nach,
mittag» 2 Uhr Segensandacht.

Betrifft Hilssdienstpslichtige.
Die vorgeschriebenen Meldungen der Hilfsdienstpflich-

tigen werden noch häufig versäumt, und müssen deshalb
Geldstrafen von dem Einberufungsausschuß verhängtwerden.

Zur Hilfsdienftstammrolle meldepflichtig sind alle
männlichen Deutschen, die das 17. Lebensjahr vollendet,
das 60. noch nicht erreicht haben, soweit sie nicht
a) dem Heere oder der Marine angehören,
d) aus Reklamation vom Heeresdienst zurückgestellt sind.

Meldepflichtig sind auch die Angehörigen der österrei¬
chisch-ungarischen Monarchie, die in Deutschland ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben. Die jungen
Leute werden besonders daraus hingewiefen, daß sie, sobald

Kekmlntm«chung rn

VetmtMHmg.
Die Königlich Preußische und Großherzoglich Hessisch«

Eisenbahndirekiion Mainz beabsichtigt eine Abänderung der
vorgesehenen
Ermitemz derP«h,h«f, Riedttl-Wei«

vorzunehmen.
Die Pläne hierzu liegen auf dem Bürgermeisteramt

Riederlahnstein während den Dienststund,n zu Jedermann»
Einsicht in der Zeit vom 4 bis einfchl. 10 Geptembe»
1918 offen.

Etwaige Einwendungen sind in dieser Zeit schriftlich
beim Magistrat anzubringen.

Riederlahnstei », den 3. September 1918.
Die Polizeiverwaltung:

Rody,  Bürgermeister.

HolMrsteizerW.
Am Donnerstag , den 12. Septbr . d. I .,

«achmittag » 2 Utzr
anfangend, werden im hiesigen Stadavalde

Distrikt 18 Lag
854 Raummeter Lohholzknüppel

versteigert.
Der Verkauf des H«lzes findet n»r an Einheimische

statt. Sammelplatz: Kelddisirikt Neugaffe um l »/4 Uhr.
Niederlahnstein, den 4. September 1918

Der Magistrat : Rodq.

ß  19 11 1 jr
wird gegen Streichung der Nr. 15 der Lebensmittelkarte
ausgegeben mit 50 Gr. auf den Kopf für die Buchstaben:

Ä—L O G bei Klug Chr., D—G bei Ems, H.
I M bei Mondorf, K. M bei Rabenecker, R, S , Sch
bei Kunz. L. N Sp , St , T , U, B, Z bei Seyl.

Niederlahnstein, den6. September 1818.
Der Magistrat.

Nr. W . IV 300/9. !8. K. R A..
z» der Bekanntmachungw. iv. 30012. 17. * %A.
vom 22. Dezember 1917, betreffend Beschlagnahme und

Meldepflicht aller Arte« von neu« und gebrauchte«
Segeltuchen, abgepatzten Segel« einschließlich Liektanen,
Zelte« (auch Zirkus- und Schaubudeu selten). Zeltüber-

dachunge«. Markisen. Plauen(auch Wagrndelker).
Ttzeaterkvliffeo. Panoramaleine».
Dom 7. September 1918.

Nachst«h«nde Bekanntmachung wird hierdurch auf Grsnch»
d«S Königlichen Krirgsminist. riums mit d«m « e» «rk,n »ur
allgemeinen gebracht, daß, soweit nicht nach d«»
allg«m«inen Strafgesetzen höher, » traf«« verwirkt sind, j»de
Zuwiderhandlung gemäß g 5 d«r » Äanntmachnn, Nb«
AuSkunftspsticht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 604) bestraft wird. Auch kann d,r Betrieb de»
HandelkgewerbeS gemäß der Bekanntmachungzur Fern-
Haltung unzuverlässigerPersonen vom Handel vom 23 Sep.
tember 1916 Reichs-GesetzblattS . 608) untersagt werden.

Artikel I.
8 8 Abs. 1 Ziffer 3 der Bekanntmachung Nr. W . IV.

300/12 17. K. R. A. erhält folgende Fassung!
3. beschlagnahmte Markisen, solange sie im Sinne des

8 5 für rhren bisherigen Zweck weiteroerwendet
werden.

Artikel U.
8 8 Abs. 2 der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12.

17. K. R. A- erhäll folgende Fassung:
„Die Meldungen haben nach Maßgabe des 8 10 zu
erfolgen und sind an das Webstaffmeideamt der Kriegs-
Robstofs-Ableiiung des Königlich Preußischen Kriegs-
mimsteriums, Berlin SW . 48, « erl. Hedemannstr, 10,
mir der Ausschrrfr: „Betrifft Segel und Planen" ver-
sehen zu erstatten«.

Artikel Hl.
8 10 der Bekanntmachung Nr. W . IV. 300/12. 17.

K. R. A. erhält folgende Fassung!
„§ 10.

Stichtag und Meldefrist.
Für die Meldepflicht ist zunächst der bei Beginn

des 7. September 1918 (Srichtag) tatsächlich vor¬
handene Bestand maßgebend. Die späteren Meldun¬
gen (Zusatzmeldungen) haben nur die bis zum Be-
ginn des l. Tages eines jeden Monats (Stichtag) seit
der letzten Meldung hinzugetretenen Mengen zu um-
fassen. Die Meldung über den Bestand vom 7. Sep¬
tember 1918 ist bis zum 20. September 1918, die
Zusatzmeldungen find dis zum 10. eines jeden Mo¬
nats zu erstatten«.

Artikel IV.
8 11 der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12.Tt.

K. R . A. erhält folgende Fassung:
.,8 11.

Meldescheine.
Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen

amtlichen Meldescheinen zu erfolgen, die bei der Bor¬
druckverwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin
SW. 48, Verl. Hedemanustr. 10, unter Angabe der
Bordrucknummer Bst. 1847b, anzufordern find. Die
Anforderung der Melde cheine ist mit deutlicher Un¬
terschrift und genauer Adresse zu versehen Ger Mel-
descheln darf zu anderen Mirretlungen als zur Beant-
worlung der gestellten Fragen nicht verwendet werden.
Gegenstände, die gemäß § 5 für ihren bisherigen

. Zweck weiterverwendel weroen, find getrennt von den
übrigen meldepflichtigen Gegenständen auf einem be¬
sonderen Meldeschein zu melden. Auf den Melde¬
scheinen ist anzugeben, ob die gemeldeten Gegenstände
gemäß § 5 für ihren bisherigen Zweck weiterverwen¬
det werden oder nicht. Von den erstatteten Meldun-
gen ist eine zweite Ausfertigung (Abschrift, Durch¬
schrift, Kopie) von dem Meldenden zurückzubehalten.«

Artikel V,
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 7. September 1918.

Stellv. Generalkommando XVIII. Armeekorps. j
Mainz,  den 7. Sepl-mder 1918.

Der GouSernear der Festung Mainz.
Coblenz,  den 7. September 1918.

«ommavdantnr der Fest»», Sodlenr-Shrenbreitpeln.
K. R. 1311,8. 18

ZG-Verpachtung.
Mittwoch, de» >8. Septemder 1918,

nachmittags S Uhr,
wird d e Jagd der Gemeinde Lorchhanfe « a . Rh . um-
fassend ci . 674 ha Feld und Dald , auf 9 Jahre , vom 1.
Januar 1919 ab im Rathause dahier öffentlich meistbietend
verpachtet. Die Jagd ewhalt -inen guten Bestand besonder»
an Hasen, Rehen und Wildschweinen und ist sowohl von
hiesiger Bahnstation als auch von eeu Nachbarorten aus be¬
quem zu erreichen. Die Pachtbedingungen können auf dem
Bürzermeisteramt eingesehen oder gegen Einsendung von 1
Mark von diesem bezogen werden.

6em »iv2r LsrckkoNsen o . Nb.
Der Ja- dvorsteher:

A n a ste i n.
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AterlösWrr Hilfsdiesst!
Aufforderung deS Eriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Kelter kür Sie Etappe!
In dem gewaltigen von unserem Heere besetzten feind.

Uchen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbehör¬
den in erhöhtem Maße

zahlreiche.Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsoerwend-
«ugsfähige Militärpersoneu müssen im besetzten Gebiet
»och für den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich in fremde Ver-
Mtnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , Äas unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Ju¬
gendliche, können, wenn sie geeignet befunden werden , Be-r tigung im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar

Arbeitsdienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanz-
bienst, sowie als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Ver¬
käufer, LagerLerwalter , Auffichtsleute, Handwerker jeglicher
Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachkennt-
»iffen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtig« können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten und dcr Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung ihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst-

berpflegung , freie Unterkunft , fteie Eifenbahnfahrt zum
Bestimungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessene
Barentlohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " ge¬
schlossen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden.
Eie richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt,
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versor¬
genden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für Unterlahnkreis , Kreis
St . Goarshausen , Unterwesterwaldikreis: Bezirkskommando
Oberlahnstein , Zimmer Nr . 4.

Dabei sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be-
fchäftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichen¬
falls Abkehrschein. Es ist anzugeben, wann der Bewerber
die Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige ärztliche
Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando.
Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen
zu unterziehen

Kriegsamtstelle Frankfurt a . M.

Alte Papierem §Wi «pseu
werden wegen Wacrenmangel in diesem Monat nicht mehr
angenommen. Nächster Versand solcher alter Papiere erst
wieder im Oktober.

Buchdruckerei Frau, Schickel.
»S 6DSSDDDD!66 DSSSSSS«

«WMrletter
für das Lagerhaus ftgf MklltztlßÜ» zum soforti¬
gen Eintritt gesucht- § u melden

Bür « »er « iger &ofes Such«
SherliWeiv.

Ich suche zum 1. Oktober eine

Ikimlte KntirW
welche mit allen Büroarbeiten , Stenographie und Schreib¬
maschine vertraut sein muß.

Anfängerinnen werden nicht berüeksichtizt. Angebot,
mit Lebenslauf und vehaltsansprüchen erbittet

E«il Vier. Sierlahllsteii.
Für Lagerhaus?«chs Oberlahnstein

schreillMMe Am
sofort gesucht. Mübung bei dem

Lrsah -Mszaziv Koblenz,
_Wischelstratze 18.

20M Vellhmg
Lemjenigo», der mir angeben kann, » er mich in der Nacht
BOtn 27. bis 28. August in der Koln-Güsseldorier Agentnr
bestohlen hat . Rlkitz Hißfk.

Mt. höh. MSölhMale
Sberlahvstei«

Wiederbeginn de« Unterricht » am Donnerstag , den
12. September e., morgen» 8 Uhr.

SchulvorsteherinL . Ritterfeld

LeffMche Hmidelrschiile der ResideerftM
Cobleuj.

Florinsmarkt 18 (Altes Kaufhaus ).
Für Schüler und Schülermmn mit Volksschulbildung.

Dauer deS Lehrganges IV , Jahre . Der erfolgreiche Besuch
der Schule befreit vom Besuch der kaufmännischen Pflicht-
fsrtbildungkschule. Beginn des neuen Lehrganges

Mittwoch , den 2. Oktober.
Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu richten,

durch den auch schriftliche und mündliche Auskunft erteilt
wird (Sprechstunden von 9V>— H Uhr.)

Der Direktor : Küster.

Habe eme wenig gebrauchte
VreitlrefchmMe“UÄT

passend für 3 bi- 4 ? . 5 . Motor billigst abzugeden.
Eetr. Herpel, Maschinenschlofferei,

Laarenburg (Lahn ).

Dr. ZiNmemlUlst'fche
tlmstliin. Privatschllle

Loblenz
Inh .: Carl Hacke,

öffentl angestellterund be¬
eidigter Bücherrevistor.

Am 8 . Gklobrr beginnt ein
Iahreoknrstr»

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein

Haldjahrknrsus
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt.
Pers. Auskunft jederzeit im
«ck- lra - l» 0 «tkn ;oll»rnstr »te I««.

Tiemsstopserei
Jean ßrimng,

Coblenz , Görgenstraße 461.

Oer Tabak
v. KamenKor» bi» ?. Genuß.
Ein nutzt. Buch f. d. Tabakfrd.
Aussaat, Kultur, Versteuern, Ern¬
ten, Trocknen Beizen. Laugen,
Fermentte, Aromatisier., Setbst-
anfert. ». Zigarett., Rauch-, Kau-
u Schnapstab., Vers. geg. Gins.
». 1 M , Nach», 35 Pf . mehr.
,‘£ . Kocht, Gartend., Berl. Schön»
holz 12s_

Hsellvei»
totebn eingetroffen und e» .
pfiehlt Srledr. Trat.

Burgstraße »7.

. . Z,  UM!
Cement in Säcken,

Sement und Tonröhren in allen Größe«,
Lementgartenpfosten, Sandsteine u. Pflasterstsine,

Schweinetröge und Viehkrippen. FalzziezÄ,
Kalk, Torfstreu in Ballen, Dachpappe in Rollen,

Rheinfand, Bretter, Dielen. H-belbretter
in großer Auswahl beivbr. Vlogborckt,

Bvaubaeli a . Rh.

rmfehle wehte
Holzsohlen nebst
HoLzsandale«.

Holzsohlenlager
P.Serhirz, Rielerlahvsteh.

Hochstraße.

öosot 8o » ol,
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein. Kirchgaffe 4.

vflfnrMeß
Milchschaf

zu verkaafrn. Wrdrrlahastel «,
Bahnhoffi». 4», Las« Hertmann.

öl»»tt-Zi«e»>M
(hornlos) 6 Monat alt. prämiiert«
Abstammung in Mederlahnftei»
zu verkaufen. Bo» wem, sagt d
GeschäftssteSe._

Eilige Mer
z» »erknnfe». Näher»« in do»
«eschtst,stelle d. » l_

«MflNie KMi»

Ä  mld schöne jll«ge
-Ullde billig zn.er-

_kanfe ». Ttzoma«
MartinSmühle, Braubacha. Rh.

1 SchlllllGkM'
zu »erkanf« . 'I,I». S “jRiffit *• 8  Spnnnnn,,_ 10 «ölt.

Ant- n Hetmbnch, Ntoderlahn-
stein, Schkoffemin. Gifontznndlnng

Eiie Mststdstliste
billig zu vorknnfo». Wo sagt ».
Geschäftsstelled Bl.

— Trauerdekoratton —
Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von AuSwart2

ßltlft-

keikerwagen
Stellmacherarbeit,

i» allen Größen , kaufen 5ie
billigst

Lßhlellr, Görresftratze7.
Max Borowskl.

RstlhMWer
ml Lssfjststie

gesucht.Jarlwerl.» eitzwllle"
Od«riah»stein.

Wo
sncht für 3 Wochontoge

Jilril feiler.

Eist Mlchest
sstr Haus- und Ktchonarboit sncht

Ponstanat Ooockor.

Dienstmädchen
sofort »der später gesucht

Frau Keßler , Wilhelmstr. »*

Güter wachsamer
_ Mund

sofort »« kaufen gesucht
Restasratis«Zar LahvbrSche

Niederlahnstein ._

Sucht r » trnfa:
Ente » Kan « mit Garte » w.
ober länbl. Besitz bi» 5 Morgen
in freier Lage. Ost. u. T. »44»
an das Bahnst. Tagehl __

Ahstehmer fiir
eßbare Pilze

gesucht. Näheres in der Ge-
schästspelle.

Ehrliche- , fleißiges, sauberes

Nl ä d ch e tt
f»r sofort gesucht.Srau Heinrich Kaffat,erlahnstein, Smserstr. 04.

Znm iS . September oder spä¬
ter nach Metternich  bei Lob¬
lenz rin sauber,s, besser»-Riilche«
für Nüch« und Hans gesucht
Waschfrau wird oetzalter»

Frau M . Kölke » ,
LrterersteaßrS»7.

Für die vielen Beweis « herzlicher Teil¬
nahme an de« plötzlichen Hinscheiden un¬
sere» unvergeßlichen lieben Bater » sagen
wir unseren innigsten Dank.

Aeschmiflev ikkoos.
Caub , im September 19lS.

Leiterwagen
in extra schwerer Ausführung

80 u. 100 lg. von Mk . 62 . 50 an

Riesenbazar
COBLENZ 18 Entenpfuhl 18.

«3

_ _jw Altpapier _
^ .kten, Geschäftsbücher und Briefe , Zeitungen , Zeit¬

schriften usw . kauft regelmäßig unter Garantie des
sofortigen Einstampfens

S. Adler Nchfg., Coblenz -Lützel,
vom Kriegsministerium beauftragter Sortierbetrieb.

Fernsprecher 189 . --

Mer ii LöiZstlestberM ^
„ „ dasterstisti iiR»i»n»tot,

unter flttuftigen Bedingungen zu verkaufe » .
Liebhaber wollen sich in der GefchäftAstelle melden.

Tabak
ähnlich im Aussehen. Geruch, Gesckmack und Packung, ist
j ' -- In  der heutigen Zeit der
ti l̂ÜllttlllgiSOCSS Surrogate und de, Ersatzes.
/ neue Verbessme \ bte. tnel aJünbenoetttgeJL . ,V k auf den Markt bringt, ist

' £ *101101 ^ * •K e3  besoderS wissenswert. M.

ieinen . Jeder der sie einmal
probiert , wird ihr ständiger
Freund 4Sjährige praktische

. .... - -- - — - ■„ - , Erfahrungen auf dem Gebiete
ssLrii LUrfssLS ^Af i der Rauchtabak >Herstellung

geben die beste Gewähr für die sachgemäße Herstellung.
Besonders die länqere Einwirkung einer starken konzenirierten
Tabaklauge macht M Guttmann 's neue verbesserte Pfeifen¬
mischung wohlbekömmlich und mild und löst das von ver¬
wöhnten Pfeifenrauchern erwünschte Wohlbehagen aus . Der
PreiS konnte dank der Herstellung im größten Maßstabe
äußerst niedrig bemessen werden : für M . 1.05 erhält man in
de« einschlägigen Geschäften gegen Vorzeigung dieser Anzeige
1 Paket zu 100 Gramm . Wo nicht erhältlich , erfolgt Versand
von 10 Paketen für M . 8 .45 . Wiederverkäufer zahlen für
40 Pakete M . 33 — einschl. aller Spesen . Versand erfolgt

gegen Nachnahme. e uttmannf
Krrlin 0 27 P , Alexanderstraße 22.

Zum Tabakgroßhandel vom Königlichen Polizei -Prästdium
in Berlin berechtigt. — Reise Vertreter gesucht. -

Znm Ii . Sept . »der 1. Oktvbor
ei« ordentliches

Mädchen
sstr all» Hansarbett bei gutem
Lohn gesucht. Schriftl- Auge»
an Frau Hipl.-Jug . Giiuttzrr,

Vih»ytzt Gaupißr 140.

800m M SohWesttguterhaltener
gebrauchte»
V. und V«

rschts Behaus », auch Teilquantum , z« k«»?e» gesucht.
Antzebot » unter „Dachschiefor" »n di « Geschäftsstelle .-
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